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J-Ibbildung 1: A1useum Moderne Kunst, Seitenansicht, Visuolisierung
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s Pmjekt findet in cler nahe
enen RaketenEitatiofl seine

[)ie Stiftunq
ir'l 1\lf~uss·,·Hol

V\lestfalen!
nach eiern
Cezanne:

ng.
Sowohl Insel 1'1-

stcltion sind er
SarnlTllungen
L,itf~r('ltur. In
lJ(:finden si
h2!lusern und ren PI
von Erwin l'leerieh und r'
aueli In LI liers.
FOr rn n '\~/luseurn eme Kunst
HornlJr'oich'\ ha nen ca.
25.000tTi:> qro[)E~n Baupl
rnarkier-t) (Jew~il'lltl eier' en

nsteJtion Lind IVluseurn
j"iombroich lic~lt. Die
\/erbir1clunq vor1 /I,I-eal
\NE~rk soll ;::lls nclsch
irri n ren.Abbildung 2: Luftbild Gelände mit Insel /-Iombroich und Rol<etenstotion

Es ~Jibt rnehn21-e ßeweggltinde ein IVluseurn fell' Josepr'l LI in dieser Landsch zu errichterL Inrnitten eir'ler hen'li befinden si
12 C;ebäuclc, entv\forfen vorn IcJhauer- Er-win Heerich, cl nicht nur ein b SpektnJrn von Kunst hehc~rbel"gen, sonderT1 au be~Jehbare

Skulpturerl da lien, analog zu ITleinem Konzept eines IVluseullls als be~JE~hbares 1'1 nadl Joseph [:'eu chUler" /-\natol Her'zfelel
ver-arbeitet vor Ort dicke Metallplatten zu eisernen Figuren, Tieren, hlen uncl abstr-akten Skulpturen. ,I\uf delTl I eier nstation wurde
2004 die "Langen Foundation", ein Gebäucl('~ aus Sichtbeton, C;las und Stahltr-i~l~lerri r1iKh Plänen von ao 0 f das eine eirlzi~lartifJe

JapansCllllllllung beherbef-~Jt. Die InsE~1 Honlbmich bietet eines eier I n KUllstabenteuer', eill(::~n ien Zugcmg zu KUr! ohne vor~Jegeber"lc

WegfCihrun~1, ohne Er"klärung der- Werke, ~J(,H1Z im Sinne von Joseph uys. Die besondere \/e nUpfunq von nelsch mit n entfUhrt elen
Besucher aus eier rnoclernen Konsumwelt in rle Welt der Konternplation Ulid Ur"spr(jnglich
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t\bi:Jildung 3: Lageplan Insel Hombroich



Abbildung . Longen FouncJotion, TC/clao Ando, 2004

Abbildung 6: Gästehous/one-man hause, Oliver /{ruse u. Katsuhito Nishi/wwo

Abbildung 5: Haus [Ur das Internotionole Inst. f. Biophysik, frwin }-Ieerich, 2000

I\/:>bildung 7: Noto-Stotion) ZustcmcJ 1993



Abbi Idung 8: Landschaftsirnpressionen

Abbildung 9: AuloncJschoft

Abbildung 10: Anotals Melier, Anotal J-Ierzfeld Abbildung 11: TodeLtsz Po viiian, Erwin I-Jeerich, 1992



ihre Aufgabe, 'ihre
allerdings nur c1urdl die

Die LXiISl:E?ITZ
sondern ein 1.],'".,--,,""'"

delTI Qeistipf'S

Die Insel ist der verwandelte
Ohne Ort geht das Sein
Durchsetzerls, dessen Erfolg
Warurn benötigen wir die geschenkt wird, an dem wir
heimisch werden können, Nach Heidegger (jber das Ortes: J) Ort
versammelt zu sich ins .. Das Vel'sanlrnelnde durchdringt und durchwest
alles. Der Ort, das Versamnlelnde, holt zu sich ein, verwahrt Eingeholte, aber nicht wie
eine abschlieflencle I'(apsel, sondern so, dass er das Versarnrnel.nde durchscheint und
durchleuchtet und dadurch erst in WE'sen enU;:!sst. (Unterwegs zur Sprache, Pfullingen
1959, S. 37)
Als so eine Versamrnlung haben wir elie Insel. zu begreifen.
Bedeutung, das sie Auszeichnende. erhält diese
Menschen, die zu diesern Or't gehören, dieseriOrt
Zum HeiiTlisch-Sein gehört das Vertraut" Das Vertraut-Sein mit dt:'r' Natur, mit den Mit-
Menschen, mit den Dingen unserer Urnwelt, rnit C)ber,Menschlicherl und auch das
Vertraut-Sein mit dem Url-Ikc'irnlichen. Denn es kein Leben ohne elen ToeL Insel
eier Ort eies Vertraut-Seins. Die [\latur nicht das vom Menschen u
AusgenLitzte, sondern vonihnl die Pflege auf und
CiedeihendE.' ei Es ist eine liebevolle , Der Wandel der hiel-
besonders sichtbar.
Aber eier Bezug zur Natur erschöpft unsei' Dasein nicht. Der zur l<ur1stirn
mensch lichen nicht fehlen. Sie befreit uns des 1\1 [jtzlichen LI ncl
t~utzbaren und urlS Grundbezüglichkeit zum I\~itrnenschen und zurn
Übermenschlichen. Die I eröffnet uns elen l<ull5twcrken aber auch zu
KUnstlern LIIlCl zum künstlerischen Es ist der Wahrheit. Wir sind
gewohnt, Wahrheit als Ubereinstilmnung zu vE'r'stehen.
unzutreffend, Darrrit sol.c:h eine rnöglich ITIUSS elel- Mensch offen sein
das ihm Begegnellele, Heielegger nennt Offenst2incligkeiL Das sich ihrn Zeigende rnuss
ebenfatls zugänglich sein, also im sein, In der f(unst ein Entbergen .
nicht nur eies Seienden, eies Menschen zum Seienden, Diesen
wir gewöhnlich rlicht, sondern nur', was clurchihn zLlg~inglich wi . Diesel ist nicht ein
fUr allernal feststellend, ITIUSS sich ilTlrrler von neuern und nach
Entfaltung wi uns urlsere Welt zugi:inglich. Die Insel ist Zusarnmenseü1,
ZusamlTlenleben, Zusarnmenwirken der ME":nschen uns aus der unsc'rer Zeit erlöst und
uns so Distanz nnen l2\SSt zu eiern, was uns zwingt, erdrückt, und somit begrenzt,
Zur Haltung eier Insel gehört auch das Förderri von jungen Begabungen und das Darbieten von
hervorragenden Aufflihrungen .. urTI so elen Sinn fUr die Kunst bC:'i imrTler weite'ren f<reisen zu
entfalten.
Hier gibt es ohne CelJvalt, hier es Fn::udE"' der wahren Begegr1ung, Dieser Ort
ragt in unsen?r Wett wie eine Insel" aus hektischeI'l Betriebsamkeit heraus.
Die Stirnrnung der ist FreHleit fUr was unser Leberi beglückt, h",,:r"rll.u··ngt, bewegt.
Es ist zugleich Stille alles abhiilt und uns so zu uns finden
gerade irn Eingehc:'n auf was die Anderen tun, uns sage'n, zeigen, wird Insel zurn
Or't des "Ciesprächs". Wi I' aufei rlarKler" zu hön:~n. In diesern llören"
die eingangs Vel"sarmnlung, ehe elen C)rt und Freundschaft
die Insel ist ein Ort Freundschaft:,

Abbildung '12: Foto aus: Aktion im Moor '1971., Joseph Beuys
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Abbildung i3: Museurn 1v1oc/erne Kunst Ilornbroich
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Abbildung 1L/: "dernier espoce introspect'eur 1964·/982", Environment, Staatsgolerie 5tuttgort
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Abbildung 15: Erlebnis/eider, Visuolisierung
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Abbildung '/6: Innenansicht Eingangsjoyer, Visualisierung
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Abbildung '/7: Aufienansicht Eingongsbereich) Visualisierung



eines kleinen Schofes) I/HJbildung /8: Joseph Beuys"
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Abbildung 19: .Joseph Beuys, "Mondän frisierter und rnit
Silbernadeln durchstochener Bourn, 1950"



Verehr'te /\nwesenele!

Ich rnöchte ver~;uchen, drei vel5chiecJerie
Dinge in zu Ixingen: Den 13egriff eies
Lebewesens, den eies Revolutiontirs unel elen
eier sozialen Skulptur, Es kann aufgrunel
elieses VCI'suches ofl:mals er';cheinen, ells

es in eliesen Darlegungen BrLiclle, Abel
es scheint mil' notwenelig zu sein, dass diese
in El'scheinung treten, abel' elann doch
genommen werelen Intissen als eine Grenze,
an elie man stöl)t, wenn rnan opelationell,
CUL mit fren versucht, eliese Dinge zu
erarbeiten und ill Einklang zu br'ingerL Es
wird eine Mt stufenweise Entwicklung OCIt'1

Besetm?ibung dessen :iic:h darstellen, was
hier versucht wil'eI, nac:llzuweisen, dar\ es
eine innere Notwendigkeit ist, LIIld nicht
etwa ehe Liebhaber'ei eines Einzelnen ,zu
einern Begriff wie eier "Sozialen Skulptur" zu
komrnell,

An eiern Begriff SkulptLil zeif:t sich ja nun
etwas, was auf elie f<unst hinweist. Llnel auch
hier' rnöchteich betonen, daf\ von eier
Methodik des Aufbaus her ausgesagt wird
von diesem Begriff, also von der' I<unst, elie
wir in dei Gegenwart in einer ganz
bestimmten i<onclitionierung vorfinclerl als

inl Verhalten Lind in elel
zu cl la rcli\ter'i '

sieren, dafl sie nicht das erfi.'llien kann, was
flablo Pic(I';so von ilH

eiert hat, cbf) sie w'le ein scharfes MessC't
oeler' eilK' Waffe sein miW,te, um Iv\iss-
verstfrneln isse, Verletzun'
gen von Menschenrec:hl.en oder zu
~erhineierTI,ln eliese Situation ist die l<unst
bisher nicht l1illC'ingewacilsen, Historisch ist
die V,unst also an einern Punkt, wo sie elas,
was viele, die in cliesem elie
EITleuerur;g, die Transfonnation, also das Re,
volutiorl21re von ihr forcJerrr, nicht erfililt. Sie
ist in einer Isolation, die 111,'111 beschreiber'l
fcann als den f<umtbetrieb, eier wie ein
FreiraUlTl eleHgestellt wirel elurch die in
diesem i(ulistbetrieb Tiiti'serl uml der duch
als F'rciraurn zt.ll' VerfUgunE: gestellt yvirel VOll
elen politischerl Systemerl eies Westens (Im
Osterlist es noch eir'ger als eine

wo sich sogen,Jnnte kr-eative In
elividuen eher austoben dUr'ren ulld [\larTen
freiheit genießen, als dar\ sie dort etwas
entwickeln dill'ften, WeiS sich duf etwas

bezieht als eben diesen
tlad i tionellen f<unstbegriff, dei' sielr er,
schöpft: in Innovationen innel'llitlb der
Disziplinen, in forrnalen Wandlungenirll'ler,
halb der Disziplinen, stilistischer Art, als
ideine, zweifellos urnwandelnde Sclll'iUe, die
aber elurchaus nicht das elTeichen, was
Picasso von der [(unst gefol'elerl hat, Er
se!.bst hat gewu~,st, daß CI das Ziel seiner
Forderung nicht elTeicht hat. Mx:r' die
Forder'ung besteh t \vei ter, Dieser Innova,
tionscharal\l:er, elen man arn Besten cladul'ch
ins Bewusstsein rUcken kann, da!', rflan den
Blick auf diesen Innovations';trorn lenkt, wie
ihn auch l<unstildorikN auf einen solchen
11lIlovationsstronl, der sich in Stilwandlullgen
vollzieht, richten, also wie Inan etwa alls
denl Bamck zum RokokO gekommen ist, wie
rnilll aus der [(unst der Jahd'llllldertwendc,
elie ja der SYITlbolisrnus war, zum Expl'es
sionisl11us lcommen lcann, wie rflan zur
abstrakten l{unst kormnt, zum l<clI'Istnü(tivis,
mus, zur lanel'art, body-art, conceptional'art
usw", Das ist genau eine Tiitigkeit., die vorl
elen f3edUrfnissen elel Menschen soweit sich
entfemt hat, daf\ elie grolle Mehrheit: elel'
Menschen auf diesen Betrieb, auf clieses so
isolielte, das dUS der' Vergangenheit sich in
einern traditionellen, bUrgedichen I<unstbe
griff bis in dieses GefiirHJ,rli~; hinein
hat, nur hineinschauen kann als auf elie
TäUgkeit Vorl Menschen, die sich aufgnmd

/-Ibbildung 20: ./oseph Beuys "Bienenkönigin 3"



rnit einern ander'erL Denn nur das kann
unter" TI'dlv.ifmmdtiorl versteinelen
WelS eier' Mensch bekommen hat, elas l"eben!
V'/ir braucherl ;,1i1l' nicht in das l_eberl
eil11utreten. "Wir leben ja schemin einem
Lebeweserl in uns selbst als,L,ebenWesell',
Wlr wissen, dass wir das haben mit.
ele:n T'ieren unel Pflanzen,"

Hiel' er"scheint das, was
soll zunfichst einmal in emer
wo ich von eiern Kunstbegriff ~;preche Lind
eiern Revolutionfir, wo ich versuche in F.in'

zu wie der Pnness der Tr'ans,
rorrTliCltion auf eliese<; Lebewesen hirl vel'lau'
fen soll. Ich ',agtc: Der [(unst:!lisUJr'ikcr schaut
jetzt auf diese [Iltwicklungslinie von Revo,
lutioll irTI "I(etten!\asten", also von diesen
Irlrlov2l!ionen, VOll der die Mehrheit eier
Men';cherl nicht mehr beri,lhr!: sein k"rm, weil
sie ihre l_ebensbeclijrrnisse, ihre Lebens,

nicht erreichen könrlen. Der Revo,
lutionär' funlert also von diesel'
weise in elc.'r Wei eies Flprwiflc",
eier' I<unst, viel nlehr': Tr'i1nsformation,
Innov21!ionin den Disziplinen fLlhrt nicht ZUI

l'ransform2ltioll eies In eliesem
Vorgehen und ~1achelenken

e.'rgi bt sich eI ie Mögl ichkei t eI ie f'rage zu
stellen: Wie ist es aber, wenn ich nicht nur
elie Di~;ziplininno\jiere und tmnsforTniere unel
ihn nicht rnehr' mir' beziehe auf den
r'eduzic'rterl l<unstbetTieb oeler auch auf elen
I'(':duzicrten so dass es
zu eirler [rweiterung Irornrnt, und der'

""'f'hr"Cllilf sich nicht nur" 211.11 ehe Wissen'
sch"ftler bezieht in eliesem reduzierten
Wi",c'mrhrif!<::hpClII'iff, ul'lel der sich nicht nur
bezieht aur elie KLII\S tl er' urld ehe
(jewohnheiten in dleserTl rTloelerllen l<urJs!:,
betrieb; Museul1lswesen,
l<unstakiJelerniC'n, C,aleriewesen etc., sondern
der sich auf alle Menschen br:"ziehell k21nnirn
Sinne eines an!:hmpologischHI Total. Der so
erweitenc' elas Wesen, das
ge~;talt<:'n kilrll'l auf alleil Feldel'll eies Lebens,
und eier IIrbei!:, auf allen l(r21ftfelclcr'n der
C,esellschaft, Ist aber" darrrit schon eille
Aussage gemacht über' elie
tats2ichl.ich elas, was 'Nlrel unel was
in einer F'illge, als

einrnal eliH'gestclit
elie l<unst ja auf das Leben unel auf Clile
Menschen beziehen soll? Sieht elie I(unst Iner
in eier Möglichkeit, alls sich sC'lbst
zu könrlen, dass sie elas auch leistcn kann?
Al.so alls welcller' her'aus, au~; welchenl
eiern Menschenirlnewohnenden Qucllpunkt

ganz bestirnrnter' VerhAltnisse Irr der
C;c';cc'llsc:haft nur' wic ansehen
kiillncn, die etwas rrlacIK'n, was
ihre Lebensbedi.irfn i';se, Rech tsbecllrrfnissc
und andere nielli
abdecken kawI,

Zurück zur' VOll I)icclsso: [s scheint
der Fehler an einer anderen Stelle zu
Experimentiell (sic!), d.h. oper21tiondl kann
nwn, vvenn man clie l<un~,t erkennen will, als
ein eier Menschenirn Leben
auch wie: es mit eier Wissenschi1ft
bestellt ist, In der Wissenschaft hat sich
etwas ergeben, was drll'ch seine speziali
sierte I"orrn zu einern Verschluss
eier Mehrheit eier Menschen gewor'elenist,
claclul'ch, elal\ zu L,iefer2\1lten von
System erhaltenelen Ieleen sinel

eben dieses Wi'"","mrhrifi'"hPClcirlfp"
elen wir' schOll an rllehl'eren Stellen kerm'
zeichnen konn ten als ein so stad( von eier
allgerneil1C'n l<reativitAt eies Menschen reelu,
ziertes Tun, elass dieses etlar"kterisiert wer',
elen rllUSS als ausschlier'>lich eler Materie zuge'
wanelt, der' l<oneli von Mater'ie zu'

soweit sie ist in eier
von i\r\essw<:.'r'ten, messbaren,

zflhlbiHen, quantitativen Einhel'
ten und das~; diese von
der wir j;'1 wissen,irn zu arleleren
Wissenschafterl ß. dei eies Lelx'rls, denn es
hanelelt sich von eiern L"chewesen zu

dass sie' m.rl Teil
hCldusnirmnt unel sich zurn Ziel ihrer

milcht, welcllcl' eier arTI stfirk,ten
gekonllnenen Teil von Weltin

halt ist, eier Tell
eies evolutioniiren Pmzesscs, der sich ver,

II(lt in einern nlateriell'
ZusarnlTlenhar'lg.

Eine Wissenschclft, die ver"sucht, auf einern
einen RCl/oluUol1Sbe'

auszubilelc'll und rhn affirnierl, eI. h, an
ihn oeler' sich zu ihm hekemlt, muß
zweifellos zu einern unel zu
einern komnlen, eier'
nichts aneleres produzier'ell kann als blor',
eben wieder nich t das Lebcl'l; sondern elen
Toel. Wir haben auch , dass die
Revolutioniir'c unel die Revolution nicht etwas
aneleres hersLellen kOimten als eben diesen
Toel unel dieses , I:s scheint
sornit in eier' Welt noch nienlal,; einen
Revolutioniil' zu haben, [s Ililt. also
noch niernals in eier WeiL Transfm'
rn iereneie was t"ehen ITri t
Lehen verbindet und elieses L"eben wieelC'1~\bbi{clung 2/: Joseph Deuys ,,l-1irschkopf '195,4"



"Bienenkönigin 2, 1952/Ibbildung 22.: "/oseph

schaut, elieir'l ihm will\en unel wird el
el Fahren, dass er elem Denken selbst schon
elic"en Charaktel' zly,chreiben
kann, elass e'I' also sagen kann, hereitsirn
Denken eier h.Jlrnvorgang
eier dallrl durcll rneinc ",il'"",,nf(J~nc' und
e\lldere 21ls ,L\belruckcharaktel'irl
elie Welt und dort zu einer FfllTn komrnt, die
il!fornliert, Infrmnation einern
andel'en We~;cn, was ßeelarf all cl ieser
Infornliltrorl als IJrodlikt hat (leiei' auch
Infollnatiorl betrachtet 21b eine ~1C\dH'icht,

die der anelc'r·e ernpfangen will. Es ist also
schon ClUS eiern Edeben heraus Inbglich, im

aller' Aktiva, elie Flevolulio
nellE' vor und hinter' die Tat legen, eine
anelere Tat wal I l·zLlI1eh rnen, die, wie das
Haneleln an eler stoflesnl;'ifligen Seite jene
Wilkung diese Willeilswirkung, die
schon im Denken walll"genoll1rnerl werelen
kann, au f den Hevolutiorliir, der
solche,' ausfl'lhrerl mu[), liITI

begrLlI1den zu könnerl, dass eier' trans,
fonrlaturische ChcH'akter et:wa~; herleiten
kann eHl:; seinern eigenen Impuls, muss noch
eine weitere gestellt wel'elen: Die
Frage nach eier F·reiheit diesel' Tätigkeit., elie
er in einem solchen ßeschrerlx:rl durchaus
wahrgenolTliTlen hat.. Er kann zu einer
weiter'en Operation schl·eiterL EI' kar1ll etwas
sagen, aus dem skulpturalen !\Ixlrllck, den
feste i\r'beit des Menschen in eier Welt
erzeugt: )nfr)rTnation scheint eine Irrodcme
Wissenschaft zu sein". Wir haben ja eine
InfOlfTIationstheor·ie, Sie ist einelseits eine
Maschinenwissenschaft, anderer'seits winJ sie
zur' f<ybernetik, Was ist mit den Menschen
los? Sie sollen Inteiligenzleistungen voll,
bl'ingen können, Prozesse in eier Welt
verursachen, woelul'ch zum l3eispiel
Menschen von il'II-e11 tlrbeitsplijtzen "",,'dr~n(lr'

werden, elieser Maschinen, elie
i\ufgaben 21US der l3uchhaltung, der Statistik,
Clbel'tlcwpt Pechnungen clllsfClhren, ist zu
fragen: [_eistet sie elas aus sich selbst oder
welche f<raft ist die, die pl'Ograrmniert, die
f{onzeption flll' elen EntwllI"f schafft! Denn
wie mall auch dc\l'['lber iWS diesen
Ma~;chinen kormnen Weltentwülfe, positive
und negative, davor1 könllen wir' elrllTlCll
ausgehen, Es wer'den in diesen Maschinen, in
dieser Infm'matik Weltenlwlirfe ploeluzielt.
Wer ist der Produzent? Wiedelurn eine
Operation, c1ieinl ZUrl,ickverfolgen an eine
Schwelle kmnmt:, wo gesagt werelen karrn:
"Sicherlich ist es dei' Mensch, der proglilln,
miert, aber' was progranllTliertirn Menschen'!"

helau'; heile sich so wie elie
These: " .Jede:! Mensch ist ein kreatives
Wcserl"! Denn in cliescrn kreativen Wesen,
cl, h, irl dleselTI Element
Einzelnen kaml ja von füeativittit und

nur danrl werden,
wenn eliese duch eine freie ist,
denn aus dern ßCf},liff selbst kann sich nicht

eine unfreie f(reativität Eine
ullfreie f<rcativii:2it k,1I11l nicht unmittelbar'e

VOll einern in und auf sich selbst
bCl'uhenden sein, Hier ist die

,HI den Revolutionär , ob er
1,,,,,,,,;',,,)('1,,,,,, kann, das:; Memch ein

l\featives Wesen ist, durch dels hindurch der
IlmJ(;vr')I'(I,'lfW in die Welt llineinflief\cn

ein elen Weltbestand Trclllsfm'
Revolutioniire dei Cegcnwal't

ha ben oper,1 tieli'lc'lle
Untersuchungen angestellt,
und Tlleor'ien
elie I'i(evolutiorl vedaufen soll
ihl kOll1lnen soU, Es ist ein

dal\ er nicht
sich nach eier

Philosophien
el2Hüber, wie
lInei was aus
Melklnal eies
elalan vOl'lJei kommt,in
Revolution in sich selbst: zu

Sincl die Handlungen des Menscherl, d. h.
seine IrrtolTnationen, der Abdruckcl12Hakter
etwas in eine ICorrn hineinprägen ' , ist: elieses
Inforrnierende zu begrLrnc!en als ein Vorgang,
eier aus eier freien Entscheidung, dei ICreiheit
dieses WesE"lls starnmt:? In diesem I\uselnlcks
charakter sind wir an clem Punkt, an dern ein
skulpturaler Vorgang angesplochenist: Das
Hineindr·ücken eirlE'r Tat in elie Materie, In
dieser Tat unl:erscheidet sich ki1UITI eier·
Bildhauer VOI11 Drucker'. In diesem Abdruck
charakter unterscheidet sich eier Bildhauer
pl'inzipiell auch nicht: vom Maschinenbauer,
eier seinen Abell'lrckcharakter' durch seinen
FormwilleJl auf rnecharlisch 'motmische Au f'
gabemtel.lung anwendet:. Also [iisst sich an
eliesem Tun, c!essen Abdr'uckclliH'akter Illcln
unlTlittelbar wahrnehnlell kann nachweisen,
dass 'Im diesem pl,lstischen Vor'gang noch ein
anderer' plelSl:ischer Vorgang liegt, ßei der
Nachsuchung, untel· lIeschreibung undvoI'I.lr'
teils lose I' WahnlelllTlcll'lg dessen, was in
diesem skulptulalerl i\bdruckcllCir·akter dClI'ch
das rnenschliche l'landeln, dUI·ch L,eibes'
organe geschieht, kann man zurLickverfolgen,
woher die Entscheidung für die f:onTI dieses
Abelruckcharakters stammt. Der' Revolutioniir
kann elen Vorgang zurl,kkverfolgen bis zu eler
Fonn, elie (':1' zuniichst in seinem Denken odeI
in seiner Vorstellung entwickelt hat. Wenn er
das clurchfl'rhrl: und auf alle seine I<riilte



nichts anderes als ein unZlIsanliTlen,
Chaos, elas heirJt, ich

rnieh rnlt dem ';lIlscinandersetze. Ich
bemerke aber', dass es einer'
bedarf, diesc' IJ,rssivitzlt herzustellen Une

WillensCinsuenliulFJ ist Im
Hinschauen auf diesen --, co wird sich

dass es durchaus VVillc ist, mit dern
Inan sich in eliese SondersituCitloll versetzt,
passiv in die Welt zu schauen, Iin I\nsehauen
ist also schon Wille d2l1in, dCl'; heillt er'ist
i nliTler' beleit, eilst immer auf dl'l Suche,
Details cHIS diesem Cha()~, hf:'IClu~;zuscllneidcn,

also bewusst Cluswgtieclem,. Irl diesern dem
WahrTlehlTlun 2:svor'gclllg Wi llells"
irTlpulsist etwas enthalten, was sich weiter

lilsst als eine Intension elel
c1a~; hcilll.in dem Augenblick, in

elerTI icll etwas in elen Elrerlrlpunkl. nC'hrne
oder dusschncide, Crölle, Breite, Vierecklg-
I\eit, oder nCich C[uali tatlven
oder IJcgl'iffen, die rTrich auf
die Idee oder den 13egr'ilf zUI'lH::kvelweisen,
also auf eine Denld<iltegor'ie, in eier' irn
Derlken wird, Denken ist Tat.

In eier ArlwcrH:lung eies auf die Welt
nun, habe Ich etwas, clCls rTlich vor die
stellt: "Wie hcilHlcn unel Wahlllehlmlrl O

ZU~;i\lIlITlen"7 'Ich will nur 'lori eier;;
Operationcllc'n und '1011 cler 1.101.

fch will sehr eI Ifferem ierte
operclthJnE'lle Sdll'itte und zu eiern
IJunkt kmnrflen, wo dcr PC'volutioniir eine

in sich w;:dlrnlrnrnt, die es
rnacht, i.iller das Denkerl selbst eine Aussage
zu rnilchen, IIIcht rlLiI dari"rlJer', wie iln
Denken die' Bc'griffsinhalte den /\usscheiele'
cllClr;1kt1c'r im WahrnehlTlen herstellen, elen
ForTninhalt des Ideellen im hier jetzt
des Hev()lutioll~1r's eine TreIHJlIIJ\~::linie
zwischcn dcrn ideell f3egriffliclJcn uneJ elem

dann vereinigt er'
zusarnnlellgc~hi:lri\::cr Polc von

und übenNindet
kornmt zu einer

die bei
eJr:r- /\us:;chi:lltung des Willens in eier'
WalllTIehrnung 2111gewandt wurde_ Durch elie
t\u'ischaltung der Inhalte des Denkerls wirTI
eier aktivc Wille im DenkerJ 1lI1 Wahr

Wenn ich habe, elCI~;S

eI as duch wC'reien
muss, so muss auch die:>c I<raft, die ich
wahrnehmen kann, als elie unel

rfleinc"; flcien Ichs zum
der ["reilleit wereIer!. Der Revolutio

nar hat erst an diese'l Freilll::itssehwelle sein

Das Wesen, elasinfonnierL unel Hachrichterl
zu einenl senelet. Ist (,ci nun für
den Betrachter dieses Systerns rnögllch, dass
elurch InforiTlatiorl in ern Mater'ial etwas
i.'lbermlttel t wir'd, etwas, was Entwurf um.!
Ielcendlaralder hat? f:lei eier' elieser

kommt er ,:In elle wo
er' er'fährt:, elar\ er hierin einern zweifacherl
Zu~;arnrnenhang steht, und in seiner ganzen
IrlforrTlCItionstiitigkeit kann, was
leiblich stattlich ist, also elie Infol11l21tion
elnl(:h eHe physische Sc'ite eier'
transportieren kann, inelern er etwas uCC'WC:>!,l.,

elas ihrn in seiner gi\llZerl 1.E.'ibllch,keit
ist. Er IlH.lß elur'cll die Kraft, die

hinter eier Lcihlichl;eit elie l.eiblich-keit
auch seiner Urngcbung mit elem
L,ufLstrorn, eier elurcll die LuftTöhre bewegt
wireI, elwch elen I(ehlkopf gepresst wird, uml
in weitere Sprachorgane CilurrK'II,
Z2ihne, Mundr'aurn) In diesenl
L,uH.strorn rnuß er etwas hinein skulpturieren,
was durch elen ErnpfEingcr exformier"t werden
muß. An dieser Schwelle er'fährt eier'
f'{evolutionär, dass eine arldere Il1lpulsien,mg
dieses stattfindet.

Aus dieser noch nicht
hervor, was dem revolutioniir die Sichedleit

wi.lrele, begri.'mden zu könnerl, warUITI
aus seiner For-e]erung nach der Freiheit, flll
den tlan~;lorTnatorischen etwas
nlögllch ist, und warurn es Ist, dass
aus seinei' Fr'eiheit etwas ITIÖ\~lich ist. Welln
er'fahr'bar ist, das'; Revolutionen, die auf dein
äullerlich ihre Theorie auf-

haberl keine Rlc'volutionen waren,
muss hier elie Frage sein: Wie kann die
Revolution entstehen) EI wir'd zu einern
wel tel'erl vorstoßen mi.'rssen,
inelern C'r rnlt sich selbst macht,
inelern er anschaut, was in
seiner Urngebung ist. In eliesem
WalllTle!lITlen wird er' sich fragen I1Ill'i',;en:
"Was ist das, elieses Wahmehlnen)" Ist in
diesenl Wahnlelllnen etwas enthalten, was
mich hinflihrt auf Elrnente, mit denen ich

1"lnIl, elass es eine dei'
freien l(rc'2ltivitilt gibt"? Wenn er vor
urteil~;los beobachten kann, wird er fest,
stellen, dass er zwar etwas wahrnirnlnt, aber'
aus dieser Wallrnehnlung nichts herleiten
I;ann, für seine freien Inl

dessen) 'lilas CI' jet.zt
,.""""""";,,,.,,,11 vornilnmt, muß er Zl.l

kornnlC'rl: In dern
WahrgenOinmenen ein

Bild vor, dass (sie!) bei seiner Betrachtung

J.\bbildung 23: !\tlediathek, Schnittpunkt der WahrnehlTJUng, Visuo/isierung



Abbildunr:j 24: Joseph Beuvs, ,) Ii!<e Arnerica ond Arnerico/il<es /vle", Golerie {<ene Blocl<, New Yor!<,

1974

Einsatz seiner bC"Nussl:en
I:en. "INIe muss dil,;
I/n,/I".:;,"'; werden"! Die Grenze war Anlass
flll seine inllcre rat. [I ~;ieht, elal) er dUI'cll
die Tr'dnsfollnal:ion eies tr"aelitionellen Kunsl.·

etvvas hat, was sich also
duf elie menschliche Ciesellschaft bezieht. E:r
sieht, dass im erweiter·tefl noch
etwas rlneleres geschieht. Wenn sich eier
erweiteil:e L(unstbegriff nicht mehr auf elic'
reduziell:en hulturbetriebc der kilpilalis·
ti';chen sonelern aul alle Menschen
als l.(l.instlc.'1 bezieht ("jeeler Mensch ist ein
fCLinstler"), geht eier Begriff in der Mbeit
auf. .leck: Arbeitsinterlsionist ein Ansatz zu
einelTI grollen f(unstwerk. Dei' Untelschieel
zwischen so genannter' kultureller unel so
genannter illdu~;trieller Ar'heit entfälll: . .Jede
Arbeit ist durch elen ICun~;tbcgriff gekerm"
zeichnet. Der enA/eitelte LCunstbegl'iff ist
gleichzeitig der Ökonomiebegriff. Oeler: Dei
ÖfsrmoITriebc>gr'iff, die Arbeit, ist auch eier
1\L11lstbegl'm, konkret DAS f(!IF'ITAI_. I:s bedarf
nur' eier Rechtslegel:ung, um das Geld aus
seinc'm WarerH:harakter' zu belreien uncl zu
einern Rechtsregulator fLlr elie Arbeit zu
machen. Profit, E:igenturTI und Lohnabhi\ngig
keit als Ieleologien der kapitidisl.ischen
Systelne wel'elel"1 verschwirlden. Die LCreativi,
I:idsfrage als Freiheit~;frage stellt die Welt
vor eine lösbare ökologische IOrage (Ganz·
heitsfrage): Wie wird das Proeluktiollskdpital
Fiihigkeit (Wiil:schaftswert '1) geleitel:, dinnit
der I(orlsurnentenbeelarf und eier Bedarf der
leielenelen Hatur" (Wirtschaflswert 2.) im
weltwirt:schaftlichen l7-ahrnen gesteckt
werden kann? Der selbstlose Wille, elel im
reinen Di'nken als reiner' VI/ille
wurele, hat elie Fn'.'iheit zur' Tal: begr·(·mdel.
Wenn aber in clieser F:reiheit kein Zwang
mehr vol"iliHiden ist, was zwingt mich dann,
noch etwas zu tun? Denn um Abhängigkeiten
uncl Zwiinge kaml es sich bei elel' Freiheit
nicht handeln. 1\loch einnldl: wenn cI,IS ganze
System des kreativen Quellpunktes fLir die
Produktion mich vollkommen in Freiheit
liissl:, was bringt mich dahin, zur' Tat zu
schreiten'! Die Liebe zur Sache. Zwi';ctlell
Wille unel Denken wirkt nun elas HeiZ, in dern
elie Liebe zur Sache die einzige
ist. WieeIer' hilben wir es danlit zu t.un, eI"s';
die Mbeit des Revolutionärs gillizin elle
Selbst.verant.wortulig unel in elie volle Auto·
nornie hineingest.elll: ist. In diesem Zu
sammenhang, eier 2111 elen Ar"beit.spliit.zell

Wahnichnllingsfcldnach InllE'n E'lweitc.'lt Lind
erkennt. wie Inlll:'l'l L1nel Aul',en zusallirnen·

und dass sein ja seine
C,cllillic inl Velhältnis zu diesem ,./u,,'\l.kJUIII\l

der ['reiheit AullerlWelt ~',il"lCl . ..letzt hat er
",C'.'),::I le'tI, dass da'" was CI an c1ieser Schwel
lcnsltuation von Innenwelt mit AussClwiclt
als seine Ireie bewusst
el"lebcn Isarlrl, ebenfalls ist,

nur in dieser Ausnalnrlesituation,
dass das nur durch den

IM"h rel P n nrY"T"~ i\ LI ncl
als reinE' Aktivil:M,

ein in dem der reine
Wille wirkt. EI weiß dass er selbst elel'

ist, nicht nur Geschaffener, son·
eiern auch Schaffender dessen, was in dei
Welt das "was ist zu t.un"? genannt weiden
kann, Irn Wahll1ehrnen dessen, was sich in
diesern WahlllehnlLlngsfelel zeigt, erfähl'\. dei
Beobachtende, dass elas Reich, elas CI' in
elie'ser Weise erkennt und in dern er' sich

kann, eine l.cbewelt i:;1.. Ein
lebendiges Denken ist er'fahren,ist durch die
opc'!",'ltionellen Schritte in einen ZUSaITHTlen"
hilng worden mit eier phY'dschen
Wirklichkeit. So ist eiN Revolutionär, eIessen
l'leltur und Ubefncltur aus sich heraus fmdel't,
dal) er diesen IJbergang fOI'elel't, elar) er
clie"en VOlg,H1g tätige, elen er hat,
als CI' Leben verbunell'.'rl haI: mit L.eben. Er hat
in der Anschauung beidei' Lebensvorgiinge
auch elie [rele ells ein Lebewesen erfah(el'l
unel weill jel:zt, wie er L.eben vel"binden kann
mit Leben.

Der flevolulionär kann nun Freiheit,
Schöpfer'kralt, Urnwaneiluilg als elulch seinen
eigenen Willen Hervorgebrachtes begrlillden.
Aber er Ist keine Sonelerfigur, elenn es ist
eine anthropologische Betl"achturlg gewc><;en,
die er angestellt haI. Er hat eine Feststellung
gel:mffen, die ~;ich auf Jedermann bezieht,
grunelge[egt unel Beweis gefUhrt, wie jeder
Mensch ein TI.i'lIlsforlllatm der Verhältnisse
sein kann, elie urngewandelt werden rnüssen.
Hier ist der f\laftstrom, eier an den vorge
gebeneil Krarlkheitshel'eI herangebl'acht
werden kann, soela:;s elie Wclllcllung des rnit
sach· und wesensgerni:ißen 13egr'iffcn be·
schr'iebenen IOddes rnöglichist. [sist elie
(iestaltung, ehe als ein erweiterlJ?r LCunst
begriff in allen f<raflfelelern der Gesell.schafl
lind bei allen Arbeil:szusarnmenhiingen wirkt.

An elieser Sl:elle erscheint ein Bruch in der
Verbreil:ung des f)roeluzenl:en zur,l L1nbe"



Wa c h" t u l1l na c h 11 W;I c I1 s tu rn
wertpn, von elenen Nlerlschell sich crnälll'(en
können, auf einc ganz neuill'tige Weise Ullel
elaelul'ch, eliT',S eine f~iickwi auf elie
Inlo,'I''''I,'' stattfinelet; iluf eier elieses Lebc·

wesen lebt; elenn alles t an elen
ArI)eitsF)latzE~n elieser Erele. Dass elas Leben
eier Er'eie, rJachdern C'S zuel'sl vertotet wUleie
eli,lr'eh elie eier \/",,""'"''''ü'''

heit., elurch Verhärtung, Verstei·
nel'Ullg, zu einem Hefet.eig wer'elen
kann, elCI' in seillern seine dufl'ich··
tenden f(ri:iftc so forl'nen kann, diE,S ein
weitere'; I_eben fUr clieses L.ebewesen [I'ele
möglich ist, allerelings nUl'irn Zusarnrnenhang
rnii: elieser neuen planet.arischen f'll'rll.e, clerH'1
cliesel' Planel. wirel eines wie alle
Lebewesen sein Enele finelcn. I\bel' cJurcll das,
was vorn Menscheil ;\l.lfl.ler·eilet wwele in
seirlem W,il·rnechal'al(t.er·, eI;lelurch, ela~;s

LiclJeskl'äfte in ihm leben, weist eier Mensch
nach, daf\ CI' elel' pl'(Jgl'essiven, elweilerten
Produktion fi:ihig i:;t ILII seine weitere
Entwidlum!.

elurch körperliche unel /\r"beit zur
korTIrnt, kann betrachtet werelen,

was aus elen eigentlichc'n l(r'2iften, elen
Li ebes k r;i f ten cl e r' Merl sc he rl a rl cl i eserl

entsteht. VVahreneiin alteren
l.ebensbezl'rgen eI n Men';cherl eliese
FlIlHungsvorschriften fill' elas soziale Handetll
als Offenbarungswcislleiten ocler' Sakr;lmente
elurcll ihr'e Flillrer' wurden,
erlebt er nun, elass er selbst eier des
sdkl'mnentalen, elie Menschen vedJineienden
W21rnie\NeSells im Arbeitsfelelisl:, Hier' wilel er
ein L,ebewesen vor sich elas als ein
neues I/llesen el·scheint. Den Zusarnrnenhr:mg
von L,eben zu Leben hat CI' er Ildt
erfdlll'en, clilSS das rlUl' clie Tat eines F~evolu,

tionärs sein I,ann unel dass es noch niernals
einen Revolutioniir hdt, elenn bishel
haberl Revolutioniire elen Toel verbl'eitel..
1"leutc er'fiihn el, elass ,ws einem I'(·:volu
tioni'in':11 I/orgdng CI' ein I..,ebewesen betritt
und Inlhln lebt, was vOltleI' llberhaupl: noch
IriclTlals auf eier Erele war. Ein l.ebewesen,
elas SelH.l11 cI,lraufhin ist, illlS dem
alten t:rdenbest;mele elurch elen Menscheil
elen ilUS seiner Tat. teleten klrnftigen
Planeten zu el'schaffen. DiE' soziale FJlasllk,
elle schon voraus n i rlllTd , was 1'1 i\ C h eier
Dunkelheit elic'ser krilie,cllerl Stelle, an eler
eier MCI'lsc:h sich erfilhlt, elul'ch
elas Eirlcll'ingen aller Wertw sen unel
Wirtsc:haftswcl'te ent.stehen mUrl, wenn Cl;lS
Ziel eier F\evolul:ion erlcich werelen soll. In
delll Ausllbr'rl eliesc~; jetzt eiern
revolut.ional' in elie I-Ianel Stoffes
inl Heizen, elen er zuletzt gefunden hat, in
eier' L.ielx' zur Tat, elem Denkeil , irl eiern eier
Wille wohnt unel in eiern er cr'fililrt, elass
eI ieses Denken ilusihrn selbst stamrnt ale;
einen di Welt ist esihrn

eine Substanz aufzuber'eitcn, elie
erscheint wie eine plogl'esslvl" Proeluktion!
Wic ein Wirtschaftswachstulll! Abcr ein

J.\bbildung 25: .Joseph Beuys, Bienenkönigin, '/955



Abbildung 26: Michel Mojerus



In F~evolution I" konstnJiert er eine desolate
Szene, in eier sich graue Märlnchen von einern Turm
',türlen uncl kopfLrber in einen blutroten See kl.atschen,

werelen von
und einern ',chwarzen Huncl neutral isiert,

TJC!RG DOUGLAS ßEERS Werk steckt voll trilshiger
Imnie, Aus I'la,';tH\plilnen f<lebebilnel unel Papler'schnipsel
rnontien. der irrsinnige Welten, elie nur ihren

Ciesetzen zu scheinen, [galob
Instal.liltionen, Skulpturen ocler C.ollagen, kerne Arbeit
folgt einern Schema,

Abbildung 27: Tjorg Douglos Beers:"FclCl< Revolution I, 201M"
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Abbildung 28: Walfgang Stehle, "office hours" (200'/ /05).

WOLFGANG STEHLE spielt mit eier Dienstleistf:'rTolle
eies l<Linstlers: In seinem Projekt "Office Hours" hat er
,IUS Holzplatten eine Amtsstube gebaut, elie den
bümkratischen Alltag acl absuI'elulTl führen soll. In
seiner Koje zeigt Stehle Objekte mit Namen wie
"Schweinelaster'" oeler "Headbanger's Ball".

[galob Instclilationen, Vieleo ocler Zr"ic:hnungen, elen
Werken eies 4()·Jiihrigen geht eine intensive ßeobac:htullIs
gesellschaft:licher Vedlältnisse vcwa1l5. Dabei handelt (",
sich um die Verbildlichlilig eier arntlichen
krake und Lebensorganisation an sich.



Abbildung 29: Johanno Dornke, "Countrylife" , 2004

JOHANNA DOMKE h~ilt sich 11icht an elie Hatuigesetze: Aul
ihren F'otos der Selie "Fabricateel EVldence" hängt sie
kopfüber an einer l..arnpe unter eier Zirnmerclecke oder
schwebt über einen Abgrunel. In Countrylife" hat sie sich
in elie Welt der' Mal·lbol·o·Werbung gebeamt:

hilft sie elem Cowboyinl Stall, eibends sitzt sie rnit
ihrn arn L.agc'lleuer. Mit viel Ilonie llinterflagt die n
elie Cjrerlzen der' F(ealität: RauIn, Zeit und Schwed<raft
existieren ill ihlel' Welt nicht: so wird l<tlnst zu einern
PalalleluniversulTI rnit unbegrenzten Mi'\CJlirhluoil'(C)n

STEFAN LÖFFEl.HARDTS Element
ist das Wasser. Er drapiert Planen
unel Folien auf seinern
Ateliersboden und fotografiert sie.
Auf den P,ilelern sieht man stille
Wasserlanelschaften, deren P()('~sie

dUlch die Schiibigkeit des Mal:erial~;

gelxochen wird. Auch elie
skulpturalen Objekte des 46-
Jiihrigen haben rnit dem Meer zu
tun: t\US Töpfen, ~Iäpfen und
Verpacklmgen cliTangiert er
schiffsähnliche [lauten. In eier
Förelerkoje zeigt er Fotografien aus
eier Sel'ie "STO.STO", zu der ihn
elie Sendung ,,5tonn 5tories" des
amerikanischen Wetl:erkanals
inspirierte. Abbildung 30: Stefon LöffelharcJt: STO.STO. TR 50, 200S

I



Abbildung 3/: I-Ianlburger Frouen, "Lossie come horne", 2005

:3 liAMBURGER FRMJEN haben elie
Aufgaben Illar verfeHl:: Henriel\e
Fibbe, 26, nlillt elie Figuren,
Cengiz, 30, elie Hintergrllnde und
Vathrin Wolf, 31, das Dekor
direl\t vor on an die Wand, mit
irnrner elen gleichen F'rotagonis"
tinnen: sie selbst. Stels ';tehen sie
inl rn~ircllenhClflen F"ilntilsielanel··
';Cllil Iten ohne Bezug zu Ort ulld
Zeit. ~;chlljpferl

sie in kl ischeehalle f\ollen ,ins
zerlieren sich als Divd, Vamp oder
Cowgid. ~Iach wie vor arbeiten sie
aber auch vonein"
ander. Sie sinclim Kollektiv auf
Zei t, elas zusamrnen
konllTl1. SOllst gehl illlen
eigenen ki"IIl~;tlerischen Weg,



MAL(]~
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Abbildung 32: /vlichel Majerus, "Who( 1001<5 good t"oc/oy nlOY not" look gooel tomorrow"



AITfCEN will "keine
13ehauptul1gen" aufstellen, Stalt
dessen begnügt er sich damit,
Daten, FiO\kten, Beobachtungen aus
elem [,abor Wirklichkeit zu sammeln.
Denl1 "Kunst ist eine abstrakte
Wissenschaft i,lber die verschiedeneIl
Doktl'il1ell von Zeit.. Fotografie,
Malerei uild Zeichrluilg behandeln
lediglich eine, die gefrorene Zelt,
Damit will ich br'echen."

Kunst als abstJakte Wis"emchafl.!
Aitken benutzt Filrn- und Tonil1stal
laUon wie Labor'imtnlrnente, korll
plexe Teclll'lik soll ehe Ernotiorialit2it
der Themen abkühlen, nicht auf
heizen. Trotzdem ist seine I<unst
wederab~raktnoch

Abbildung 34: Doug Aitken

Abbildung 33: Doug Aitken, "The Movement",( 2000, 102)( 127 crn)



Abbildung Beuys
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Abbildung 36: Foto aus: "wie mon einem toten Uasen die Bilder erklärt, '/965" Aktion;
26. Novernber '1965 in der Galerie Schlne/a, DOsseldor{, Fotografie von Ute Klophous
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Abbildung 38:
)oseph Beuys, "Schneefall, /965

Fitz, TannensUirnrne, 363 x 120 x23 cm,
Museum [Li! Gegenwarts!<unst, Bosel

Emanuellloffnwnn'Stifl:ung, fotografiert von Lite Kloplwus



Joseph lieuys stand in ßiI~;ei vor einigen
aufrnerksarnen oder Zer"SlTeuten Zuschau~"rTI,
allein, unbeweglich; er weinte" Man wusste
nicht, woher seine Tränen karnerl unel
weshalb, aber sie flossen" ßeuys weinte ohne
sichtban;~ CerntitsbewegurHi"" Sein Cesicht
ziLterte nicht, sein !<örpc'r WM völliS
unbeteiligt. Er pmvozier"te dieses elernentMe
Ereignis Weinen, ni\llnte ps Celtic und
verbreitete es ülx'r- Video. Diese Manifes
tation bezeugte 197'1 , dass rnan elie Millerei
gallz halle, unel elass sich gleich
zeitig das Interesse auf elen Mi;\ler selbst
verlagene.

~Iur I\ndy Wadlol beSill) in eier [<unst eier
Jahre eine iihnlich

Wil'i\Ung, gerlilUer" gesagt, Pressewirksilrnkeit,
'Nie Beuys. Sie waren Jarnes Dean
oeler Marilyn Monroe " Wartlol,
ein Star auf anlerikanisch, Eleuys ein

Held. Er war Tristan im
Warhols Vitdlitiit unel Volks-

ti.irnlichkeit stanelc~n Morbielitiit und
Schi1rnarlisrnus E\eiele war-en
Syrnbole und ihr Land.

eies Duve erüuterte elleseu [<ontr',l-
punkt: i<un:;t von lieuys IIdcll
einern die von Warhol nach
eier Fiktion eier ewigen Wieelediehr De'r
erst.ere: ve:rtr'itt c'me mrnililtische und
svrnb!Jli:,;ti~;che ilsthet.ik der Darst,ellung und
Inszeniel-t ele'ren , eier letztere
('ine hypcrre",le Ästhetik des Trugbilds, elie
el- vcrv·/ertet. Für" Beuys ist. die
Welt eier [(unst eine 13l'ihne und die ßilhne ein
l<lasserlzinHT1er, fl'ir Warholist sie eine Fabrik
unel elie Filbr"ik ein IvIClI"kL an elie
f(r·eativitcit., INarhol rlicht. elefirliert die
Kunst nach einelTI ProeJuktionsprinzip, WiH'hol
nach einem fi.,'lr ist elie
I<unst I\rbeit, flJr Wilrhol l(ofTIrnerz. W,iI"hol
scheint elas Unrecht. zu unt.er-
eiern der rnoderne Kl'in~;tlH weit. sein
Schöpfertul11 als Warc,' behandell wireI. Fr
scheint elies sogar' zu Man wir eI
vc:ri,ichtlich sil~ien, elass er- unrnoelern und
umnen::;chlich sei, oder- das~, er elen KiJn';tler
eher- rnit. eiern ,rI.s dern Proletarier
ieientHizicre, oder- auch, elass er der
iIrlClChronistiscllerl Grörk: von f3euys eine

Seichtheit entgegcmsctze. Ich
wllrele nicht sagen, ddss Wilrhol ein :Wlrnc!toITI
ist [ ... ], sondern, eldss die f<älte seiner lümst
rlicht als eidS Pilthos bei [jcuys für
ein und dieselbe-; Krise der Ft.hik bezeichnend
ist., für elie es auf eiern P'\I)J(;r keine Lösung

In seiner Akt,ion Dm 11011 Moreel
wird Oberbewertet bestinllTlte

ßeuys sein Verhiiltnis mit eiern Erfineler eier
n1c\elcs. Er w'irft Duchamps vor, eldss

elieser nicht gewagt habe, sein Haneleln
konsequent forlzll";ctzcn, elass er seinen
eil!,enen nicht verstanden habe. "FLlr
elie kulturellen [rben Duchamps ist es
wichtig, elass seine -Objekte
11icht mehr rnit elel traelitionellen
von f(unst und Kultur ver'bunclen werelen
können. Die EJotschMt, elie c'r uns Lrber
rnitl:el.t,ist die eines Verstiinelnisses, elas

welches eler- KilllSlier
anblct.en konnte. iSI: die I(unst zur'

. [ ... ] Der [<ünstler
Ducilamp liefert einen guten ,I\usgang~;

'. 1111 [\creich der" Kunst. warNI seine
Ieleen ,IITcr" Cf' konnte die
!<'ollSequenzen seiner I\rbe iI:i rT) erweiterten
Unlfeld eier Kultur- nicht vor"aussehen."

I<.unstist als intellek-
tuell verstehen. Seine oder
I\ktionen elinfen folgl.ICII nicht als Werke
beuachtet INcnlen, die ihr Ziel schon il1 sich

,I.\bbildung 39: Joseph Kosuth,
One Glne! Three Cfwirs, 1965,
Stuhl: 82 X 37,8 x53 ern. rota
Stuhls: 9"1,5 x 61,1 ern.
Foto Texts: 61 x 2 em.
/\lew Yorl< , iv1useum of Nloäern
Art.



zuvor die politische Pal'tei dei' fiere
gegrL'lrldet:. l-IulIClelte von Bl2ittern IldUe CI

rni t Tuschezeichrlllrigen von w'sprL'lllgl icher,
geheimnisvollei' Schonheit beeleckt, sich rnit
rituellen Aktionen in Szene gesetzt, bei
elenen die kleinste Cieste F'IlOITne
tische freisetzte, er hat aus den
L1npa~;senclsten Mater'ialien Objekte' \lpr-fc',rliol
und ihnen okkulte f(r2lfte . [I'

stellte sie auf elcr "Documenta" in l<assPl al.s
Eil.!", Wel' es hören will, dein clkl2irt:

er, wie IncH) sie gebraucht, als hanelle cs "ich
urn wi,,';emd)clftliche CiN2\te, [I

die soziale F'la,;tik unelist auf eleln besten
ein lebendei Mythos zu !NC'relen, [I'

hat e1ic Malerei einen] toten l'lasen erklärt,
Lind elie Schüler, elie sich in seine

lehrt CI, ela,,': t'ilC'nsch ein
f(ilrlstler und eJas wahre nicht: elas

tr;lgcn, Sie sollen alle im Sinne eier stets
wiededlOlten Botschaft: "Betr'clChtet, du bist
auch f<lInstler" und
v/erelen, Der eine I(L'lrlstler rnalt, der' anelere
denkt. Die zahllosen [rkl2irungen von Beuys
lassen deutlich erkennen, welcher Seite er

und bezcugen) dass er ehe
artikuliene Sprache dei r'onTlspr'ache vorzog,
ThilJny ele Duvc, der', bevol' er PI'I.1fessor
wurele, sein Schi.il.el' war', fasstel96Cl Leben
unel Werk von ZUS,JlTIIllC'n: "In
Deutschlilild h2ilt ein Mann rldillens Josepll

f<lInstler, chcrnilligel Medizinstuelent
unel Pilot der l.uftwilffe, nun
Professor dei Akaderniein Dlisseleiorf, eine
An'cm':',--r,o bci , Mit eincr Axt
in eier Hanel ahlnte cr zehn Minuten lang elen
Schr'ei eines I-lirsclll"") nach, Er hatte elle
Deutsche und .JeIhre

Abbildung L10: Joseph BeL/Ys,
Infiltration homogen [Ur
f<onzertf/ Ugel.1966,
f(onzertflOgel J filz, rotes f(reu?
aus Stoff) "100 x 152 ern .. Poris,
Centre Cieorges Pompiciou,
Musee Notiono/ d'Art Moderne.



J.\bbi Idung LI i :
Spoerri, rtohrnarl<t, '/96L
Verschiedene
Leinwand, auf Sperrholz

172 x x
ern, Centre George
PompicJou, !\;lusce NoUonol
cf Moderne.

I\euys an Dc'utschland emel elie gdl'rze INde
richtet: ,.Jeder ist ein l<iinstler' heil'>l nicht,
elass jeeler Mensch ein gut.er' Meder sei,
sonderTI, wie Beuys sagt, elilSS Mensch
elie Möglichkeit besitze, sich selbst zu be'
stimrnen, Dresilldl hilft nicbt Gott eiern
Menschen, 'Nie irn Myster'ium von
Diesmal muss eier Merlsch selbst: seine
Aufer'stehung vollziehen,"

Viele l(i,lI'lstler' haben Melrcel
fC:'hl geeleutet: unel daher nur

ßel:lelJt.ung:;lo:ses proeluziert, Der "erweiterte
f(unsthegriff" von hingegen umfasst
alle Ger'eiche eier' Geseltschcrft; jeelerrni\llnist
iwfgefordert, an eier sozialen Plilstik ITlit·
zuarbeiten: "Dass es uln elie raelikille Urn·
Gesl,clltung des Ganzer'l geht, eidS weil'Jirn
Grunele geraele eier' DLirnrnste," Übel elie
Anleihen, elie ßeuys, wie er' selbst sagte, bei
elen unterschiedlichsten Traditionen gemacht

Geld, sondern elie l<re(\tivitiit sei,"

st.arb etw(\ zur Zeit
wie Anely Warhol , ~ieirlroel hat Trauer

urlcl wurde (\ls eier Unter'gaug
eines deutschen Phiinornew, gewi'rrdigt. Man
verglich ihn mit Di,üer, elenn eier' Apostel des
"erwei te!'ten Kunstbegriffs " wurde vorn
gleichen Willen zur Verbreitung eies
christlicllen Glaubens an die Wiedergebllrt.
eines jeden MelISchen beseelt. wie eier
Meister der eleutschen Renais~;ancc, Beuys
wol.lte mit eier I(unst eine Erneuerung eier
Einheit des Menschen bewirken, Eric Michauel
schr'ieb elazu: "Die ur'sprlll'lglic:he lelentit21!
von Gott: und Merlscll mit Hilfe eier
schöpfer'ischen I(r(\ft., elie Gott elem
Menschen verliehen hat wiededler'zListellerl,
war' DOrers Iinliegen als I\ntwort auf das
,ueelilll'Cl non potest. creare' eies heiligen
i:\ugustinus, unel elas war elie 13ot.schart, elie



Ilbhildung Ll2' .Jeon,Pierre f~ovnaud,

Der Turm von BubeI. '196"1
Verschiedene Objel< te out JUIUJ /i1'{LlL

200 x 60 300 crn, Gent, i\1useum von
Hedencloogse

wenn man ihm richtig zuzuhörEm wusste,
BroocJthaers WCII" das bewusste c,egenstLrcll zu

unel eier Störenfried, Er sagte, elie
i:ll'leleren seien nackt. '196B stellte er
in seinem f3rL'lssdcl Atdier die falschen flm"

1"ländlel, unechten

hatte Christenturn,
Mythen und [c·genderl. deutsche Rorrklntik.
Sellilrnanisrnus der sibir"ischen Sleppen.
Alchel"llie des Pal"acelsus, Anthmposophie von
Rudolf Steiner Libte ~;ein Werk als
r'einigende, ja ttlerapeuti',;che Funktion aus,
die irr den Bildern VOll Tod (und

in vielen seinE:!" Werke
zum Ausdruck kornmt. In den JahrenlC):18 bis
"196"1 stellte er" da~; Repertoire chClrakter""
istischer Materialien zusarnrnen Filz,

Holz, Honig, fCe t:!. ,
I<nochcn, elektr"ische und mechanische Vor"
richtungen als Quellen reeller und symbo,
lischer Envir"onment:s, die in einern meta"
phorischen zur Wissenschaft, zu den
Energiequellen des I_ebens und der'
Umwancllunf', der' Materie slallden, Die
aufeinander" geschichteten Filzpliltten in

(1965) hedeuteri nicht nur einerl
Vonilt elf I aufgestauter [rlergie, ein
plClstisciles Symbol dieser Energie, sondern
iluch einen , den der l(ürrsUer
uns als Zeichen vorl Freundschaft und
c,,,,nl("·jn';chr,flsPf,,j·,! Llberrniltelte, urn uns VOI

Grausarnkeit des Todes zu
I(rankheit und L.eid, Tod unel

zwischen diesen f)olen
elels Wer'lI eine UHcr"apeutische

Absicht. i\uch sein nirnrrrt" eine
SchlüsseJ.position ein, So seliiieb l'.emar'eI
ßlistene: "Der niit IOilz bedeckte Fllrgcl ist
erstickt, el keinen Ton mehr von sich,
Zwei an seiner Seite rote Kreuze
verweisen auf die Kranklteit eies [",I
Der hat gelilten. unel elie fCilzhlrlle i':t
h,=.({"r",~rl;Clt [",] hat ihnl eliese Haut wie
ein zerstörtes Doppel Es
wie das Schicksal eies Werkes urltrerlilbiJl" rnit
eiern Schicksal eies Menschen vet";;chrnolzerl
'ist. 11

l3ei eliesen trotz alleelenl aufrichtigen unel
unrTdttelbaren Predigten von ßeuys sehnt
man sich nach dern von Ducharnp.
elas er fLlr " hielt. Seinenl
nl "C1rli',cc-hrc.,", Archaismus rnöchte rrlan gerTrc
elen rnineri1lischen ArcllCiisrnus von Rober"t
Smith50n entgegensetzen, unel Marcel
ßnloeltllaC'rs' Ironie könnte eld" 110twenelige
C;egcngewicht zu 'Scharnanisnrus
bilden, Die Deutschen sinel cloch unheilbar
romantisch, !lrooelUlaers zeigl:e mit dem
F:inger' auf elie nichts verstanelen oeler
elie zu rascll verstarlclen haben unel sich elie

der alsbald
Kunst" genannten Richtung zunutze mach,
terl. Dieser Aw;clrud\ hat in elen Jahren
zwischen 1969 unell97Z rasch Ver"breitung
gefunden" Er ist ein unter
scl'lieeilicher Die konzeptuelle
!(unst lrbernahrn das Vokabular eier SO:ciologie
und eier Linguistil\, elie darnalsin vollem

begl'iffen warHL Das praktische
Etikett urTlfasste mitunter auch N\arlife~;ta,

tionen, elie sidll:lich waren unel VOll

ßeuys ,;elbst abgelehnt



1966 näherte sich der j\rner"ikill"ler .Josph I(osuth
scillieillich eiern Nullpunkt der I(Ul1St, als er ein
Werh ausstellte, elas nur aus eIei"
l..exikonseite eier DeliniLiOII der Malerei
Hier hat eier' Esel Zen
lIi1Ch Ducllarnp ist kOllzeptuell",
!(osuth unel setzE' hinzu: "Die vorl I-(unst
und elie f(unst ;iinel eins." [...]

;.\bbildung 43: Bruce Nouman, Neon ternplotes ot the lett halt of my
body, taken at '10 inches intervols.1966. Neonröhren und elektrische
Drähte, 1 8)( 22 ,8 x 2 un. Privotsammlung

1\i.lilstlcr, e1ie im f<unstmMI,t rnitnllschenden
Museurllslunkl:ioni'ire an elen F'riHHl,C'r und richtete
sein ),MuseulTl für rTlocJetne Kunst, Abte"jl.ung
I\dlerl9. Jahrhundert" bei sich zu l"lause ein; er
ernannte sich zu dessen f(ollserVi\lor. Es war ein
Environment aus Ver'packungsrnaterial von l3ilclern
rnit /\ufschriften wie "Picture", "Handle with Car"e",
)(eep ,,,Oben", "Unten", aus Lc'itern und
anelerern unentbehrlichen Ger'ät, Spots unel
ii.lmlichen1 und auch eine Serie von Postkarten mit
!IIlbildurll!en von Meisterwerken eies '19. Jahrhun"
elert.s (Ingres, David, Courbel., COIot). tl!TJodthaers
Wil(, bevlJr' ihn elie Concept Mt ver-einnahrnte, bevor
eier Markt ihn ver'schlang LInd somit karnpfunfähig
machte, eine echte Gefilill. Er trat bewusst in alle
Fetl:niipfchell unel verriet eirrige seiner' f(urnpanell,
als er kaltblLll:ig sclll"ieb: "Auch ich habe mich

ob ich nicht etwas verkaufen und El'iolgim
Leben haberl könrlte, Schon seit einiger' Zeit tauge
ich nichts rnehr. Ich bin viE'r7lg Jahre alt [ ... :1

Schlicf\lich karn ich auf elen Geclanken, e1ass ich
etwas Unlauter"es erfinelen könnte, und ich machte
rnich sofort arl elie Arbeit. t~ach drei Monaten zeigte
ich d"s Toussaint, eiern Inhaber" eier Galerie
Saintl..aLwent. ,Das ist ja I(unst', sclgte er, ,ich
wereIe das alle~; gerne ausstellen'. ,EinverstilJlClen',
ilntworteteich. Wc:nnich etwas verkaufe, nirnrnt er
30%. Das sind wohl elie nOll1lalen [Jeelingungen,
anelere Galcrien nellrnc:n 75%."
Die (,alerie unel Ilatlirtich
eidS Cr,TilTC risser I sich urn Brooelthaers, cr'
war nun DennoC:/1 hielt eliesel" Belgicr',
IV\im:1,ritte nicht unilhnlich, his zu seinenl Toel <1976
von zu Ausstellung se'ine spöttische
Haltung bei. So erirn Musewn't\!luseum (1972)

Coldbarren mit eier [jezeichnung
J 5uce rl

, nC:opie u
, "Original'l) ,}A<Jntegn2.l rl

J

"f3ellini", "Ingr'cs", "Duchanlp", "Mcif~ritte" währ'end
cr in F'oiyne Chonge (1973) sonderbClle "Wechsel"

zv/ischen Deutschen Mark, Französi
sehen Francs und Erigiiscl1cII Pfunel herstellte und
elie stark schematisclH?11 Scllr'iftzlrge seiner Signatur
hinzusetzte, Im Peich eier Art der
1«(lnsl:ler' eine Narn:'llfreiheit. DadurTh wild
er' lurn Tanzbären, eier dic Kassen der Zid,us,
direktoren klingeln lässt. Cathc'I"ine Nlillet, elie

tlber elas Abenteuel' der' nlodernen Kunst
lIericht erstattete, erwähnte Ducharnps eifrigen

lien Vautier, elie '1972 ein Glas ausstellte, in
ela~; er "/962. uriniert hatte. Vautier tat Gattin eine
Schachtel unel warf illl1 in'; Meer. stellte
stinkenden C"rnenlbert·,/(ilse aus, .. Catherirle Millet
benler'kte nüchtern, "Die Maler'ei konnte irn 20.
Jahrhunelert: nur bestehen, weH sie lernte, das ill
l3etracht zu ziehen, was ihren Untergang
herbeifi,lhrl:e." Das Ihres letzten
13uche~; zu elie~;eITI Thema bezeichnender'weise
den Titel "Die eies Todes in eier' f(unst";

Untertitel sind ebenfalls wie
"Unter'gang der Kun';! am Ende eies
Fortschritts" oeler "Die /(urlst hat keine 13celeutung
mehr" (irn doppeltC'n Sinn eies Wortes). DiE' behel"zte
I\utorin hat sogCII aus l..iebe zur r(ulISt ein Stilck
Blutwurst, die rnit den I Blut eies
Maters Michel Journiac war', gegessen.



Abbildung 4,1: verbronnte TUr, SchnClbel und flosenohren, 1953
2 iOx108xlOcm Museum moderne Kunst Wien

" .. "welche elie eies Museurns in sarnrnen-
han(:j rnit Joseph bestirnmen:

Wie Joseph uys l"la auch ich bei cl m Projekt
versucht die IVlatETialft'"age nicht rlur' von eier retir'"lalen
Dirrlension anzLi hen, sondern elie IVlaterialien sind
fCir micf'l Substanzen/ djf:~ so wie bei ph LlY5

einen lebendigen Prozess 21 E~n len, Dabei
spif,~len Wijrmepr"OZE2sse, aber auch das
u in derT1 Sinr'le au f\bsterbevoän~Je

au in eler- Natur cllJla I eine Ile, J
ver"wendete vor allern "arme'\ lVI rialien
Fett, Ti f(upfet-/ wefel/Honi~~/ Blut/
KrlDchen/ also alles Ding cl in eier bis dahin
als unter aller WO galten, [)ie"rohl::n"

ieren an e Stelle einen pf:ld i
UIT], sie sind Reflexion jedoch bieten s sich

nicht als ehe al'l, sondern als nellungs"
prozess,

Ang eier ~'1 e uricl, wenn rnanso f:n
nn, nDcI'j vor elet- rrrl~JEdJLlng, Ii:ielt B(:~u dazu ein,

von den n selbst eleren [I!jögli n zu lernen
lJncl auf diese Weise auch unsere eigenen,

Jing HaD hat einmal gesat;:lt: "r\1an muss seinen
rfblick aus den1 Urspnmg eier L,ebewesen und

Di e in ihr-er einun~Jsweise beziEdH::n; so W~jdl

etwa das Holz aus seiner' inn(::r-en Wachstumskraft
Dern ispiel dieses in seilen ~/If:i r's aus dem
10, Jahr"hundert folgend, empfiehlt BetlYs den
rnö~llic:hst elementaren Urngang mit einem Din~J" ~~it

eier S[xache als C;rundelernent eier LJmwelt so gut wie
mit einern KClrbis und zwar indem man die Substanz!
das elen Mater'ialien zugrunde Lieqende, ihre
Prinzipien, herauszufinden versucht I\nstelle der'
Mimesis eier kl sehen KUl1st ~Jeht es urn die
Mete.><is, den /-\usclruck (:~iner Idee, einer C;eistiqkeit in
ihrer- konkreten Form,
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Davon eI renziel-t sind elie auskragenden ukörper
(Vol-tl-agssaal, Kino)! deren 0 rfli:iche (JUS Lllibehancl ITI

Zinkblech ht. Die sdn-i::ig allenele! von drei Lichtschi n
clurchl:)I-ochE:ne b,';iud die elel1'l ,s" u Kinosaal
ge~JenCJber li t l ist au rnit ZinklJl

Abbildung 45: mit. Schwefel Oberzogene Zinkl<iste (tamponierte Ecke) 1970
(+ eine unbearbeitete Zink/eiste) je 64 x 31 x 18 crn
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Abbildung 47: Richard Serra Terminal 1977, 130chum
Werkstoff: COR- TEN Stahl



lJ.bbilcfung -48: Evervess 11 1, 1968, .Joseph Beuys
Jlbbilciung L19: Dns große Ci ,Marcel Duchomp

Das IVlater'ial Glas spielt 2luch bei der" Konstruktion diE~ses C:; Lides eine bede nde f~J)lle, I in clf;r' renZLltlq von Trmen zu [)ell, als
auch in der- Inter-aktion zwischen Innenwelt und 2iußerer Umq
Den klassischen Topos des Bildes als Fenster' ZLH' Welt irani rt [Vlar-cel Du arrl[J mit dem populdren IVlotiv des Schal.lfen rs (A.bbildull~J: ).

bei spielt auch die SyrTlbolhaftii]keit des IVlater'ials eine Rolle. CJlas, als rrüJol eies lelE:S, gleicJlsalTl ein verdin~JI r1.
r rnich persönlich stellt die technische Entwicklunq in der' C:;la.serzeuqung einen gro[)en Vorteil dar. rnsatz von C:;las, de bis zu nen'\

J.\usmaß \lall 3 )( 7m Feld~Jröße möglich, bi eine enornH':: iheit in der Itung VOll C:;n:mzfI2ichen. Durch den rahmE:nlosen gror3lt~ichigen

Einsatz wir'd der abstrakte kri Iline 13ezW;J deutlic)'1.
Bei Joseph uys ist Glas irnmer' der' Ausdruck einer P qkc~it, nämlich .ic~m:;r clt:~s Ub anf:j(::::s \lOrT1 rrne- zurn Itepol und irn hrnen
eies I(r-istallisationspmzesses auch der eies LJber-qanges von eier flClssigerlzu 1"1 Phase (,t\bbilclung: 48).
Zur VerwE~nelLing gelan~Jt punktgehaltenes 3-Scheiben Isolierglas, ilweise als Smme efD/-II"t. [s we en sornit ausg hlte Bild
ausschnitte geschaffen, die elas Licht in unterschiedlichen Intens n durchlassen,ehungswe ektien~n. Gla~:) firlclet als 9 Iterisches
Element im Rahmen cler" Strukturien.1ng der I\LJßenhaut Vervvenclung und ntwo gleich ti~J die Ffa~Je eie:! lur\~J von nnenr21urnen in
ökonomischer- und 21stl'letischer- Hinsicht.
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